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Die Anforderungen an Werkstoffe die für Pumpen und 
Armaturen verwendet werden sind häufig hoch. So 
müssen sie beispielsweise hohen Zug- und Druckbe-
lastungen standhalten und sollen korrosions- und ver-
schleißbeständig sein. Deshalb werden in der Regel 
hochlegierte mehrphasige Materialien, wie Duplex-
werkstoffe, verwendet. Gegenwertig werden Duplex-
stähle durch konventionelle Guss- und Schmiedever-
fahren hergestellt. 

Um die Leistungsfähigkeit von Werkstoffen zu verbes-
sern, werden in der Entwicklung und Herstellung die 
Eigenschaften metallischer Werkstoffe für eine spe-
zifische Anwendung modifiziert und optimiert. Diese 
Leistungssteigerung kann durch die Wahl eines ge-
eigneten Designs, die Verwendung von Werkstoffver-
bunden oder der Anpassung des Gefüges erfolgen. 
Im Projekt soll das generative Strahlschmelzverfah-
ren (Selective Laser Melting – SLM), als Alternative zu 
herkömmlichen Verfahren, in die Herstellung von Bau-
teilen für Pumpen- und Industriearmaturen überführt 
werden.

Stand der Technik

Das selektive Laserschmelzen ist ein additives Ferti-
gungsverfahren und wird für die Herstellung metalli-
scher Bauteile verwendet. Gegenüber konventionellen 
Fertigungsverfahren zeichnet sich das SLM dadurch 
aus, dass das Bauteil schichtweise aufgebaut wird 
und Werkzeuge und Formen entfallen. Dabei wird ein 
metallisches Pulver durch einen Laserstrahl lokal auf-
geschmolzen. Aufgrund der sehr schnellen Erstarrung 
der Schmelze während der Abkühlung können völlig 
neuartige Werkstoffzustände auftreten, deren Eigen-
schaften sich von denen der konventionell hergestell-
ten Werkstoffe unterscheiden.

Auch ermöglicht das SLM eine große Geometriefrei-
heit und Bauteilformen, die mit formgebundenen Ver-
fahren nicht oder nur mit großem Aufwand herstellbar 
sind. 
Obwohl das Fertigungsverfahren die Herstellung von 
Bauteilen in einer sehr breiten Werkstoff- und Legie-
rungspalette zulässt, sind gegenwärtig nur begrenzt 
Eisen- und Nichteisenlegierungspulver für das SLM 
erhältlich. 

Projektaufbau

Für die Anwendung generativer Strahschmelzverfah-
ren ist es notwendig neue Werkstoff- und Fertigungs-
konzepte auszuarbeiten. Dazu gehört:

•	 die Werkstoffentwicklung und deren Pulver-
	 herstellung, 
•	 die verfahrensgerechte Konstruktion inno-
	 vativer Bauteile, 
•	 die Optimierung der Prozessparameter für 
	 deren Herstellung 
•	 sowie deren Nachbehandlung (Wärmebe-
	 handlung, Oberflächenbearbeitung). 

Projektziel

Im Vergleich mit anderen Verfahren ist das SLM sehr 
ressourcen- und energiesparend. Um das gesamte 
Potential des SLM nutzen, ist es jedoch notwendig, 
grundlegende Zusammenhänge zwischen dem Aus-
gangspulver, den Parametern des SLM-Prozesses 
und dem Endbauteil zu verstehen und entstandene 
Werkstoffzustände zu optimieren. Im Mittelpunkt der 
Arbeiten steht dabei die SLM-gerechte Optimierung 
hochlegierter mehrphasiger Eisenbasislegierungen für 
den Einsatz im Pumpen- und Armaturenbau. 
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